
Die Grabungen un Sebastiıano
Jahre ach den Entdeckungen Anton de Waals

Von ALTER CHUMACHE

Keıne Stadt Europas 1ST durch Jahrhunderte begeisterndes Zıel der
Reisenden Aaus dem Norden SEWESICH W1€E Rom WAar CS nach dem
Untergang des römiıschen Reiches nıcht die monumentalen Zeugnisse der
römiıschen Kaıser, sondern vielmehr die Stätten der Christenheıt, durch das
Andenken der christliıchen Märtyrer geheıilıgt, dıe dıe Menschen AaUus dem
Norden ANZOBCNH.

Aufßer den Gräbern der Apostel Petrus ün Paulus walltahrten dıe
TOMMEN Pılger den Gräbern ın den Katakomben, Hılfe, Heılung
und Stärkung 1ın den Nöten des Alltags tinden. Aus den Vıten heiliger
Pılger LAaMMEN dıe EeErsten Nachrichten über dıe Katakomben. Itiınerarıen
berichten uns über den VWeg, den die trühen Pılger Aaus dem Norden nah-
MCN, den einzelnen Märtyrergräbern der den Grabeskirchen DCc-
langen.

Die meılsten Katakomben wurden 1mM Laute der eıt ZWAar wıeder VE

gänglıch und gerieten 1n Vergessenheıt. Dıie Katakombe bel der Kırche
Sebastiano der Vıa Appıa 1St jedoch ohne Unterbrechung VO den An-
fängen Ziel der Pılger SCWESCH und nNn1e aUuS dem Gedächtnis geschwun-
den Ja, der Name Katakombe, MIt dem WIr heute die unterirdischen Fried-
höfe bei den Märtyrergräbern der trühen Kırche bezeichnen, SLAMMEL
schließlich VON dıesem Friedhof, ELWa Z km VOT der DPorta Sebastıano
gelegen. Miıt iıhr wollen WIr uns befassen, als Grundlage tür weıtere Schlüs-

Das Salzburger Itınerar A4aUS dem Jh 625—538) Sagl DOSLCA pervenıes
V1a Appıa ad anctum Sebasti1anum martırem, CU1US COrPDUS l1acet 1n interiore
I0c0o Cr 1bı SUNL sepulcra apostolorum DPetrIı el Paulı, 1ın quıbus Aa NNOTUMmmM

requiescebant‘.
Im Liber Pontificalıis IST. für Papst Hadrıan 772-95) eiıne Restauratıon

erwähnt tür die ecclesıia apostolorum forıs Appıa 1n OCO quı d
pellatur Catacumbas, ubı COFrPUS beatı Sebastıanı martyrıs (L alııs qul1eS-
Cit: och weıter zurück reicht dıe Notız des Liıber Pontifticalıis In der Vıta
des IL)amasus 366—84) Dedicavıt platonam 1n catacumbas, ub] COTrDOTr«a
Detrı SE Pauli apostolorum Jacuerunt, QUam D versiıbus exornavıt®. Im Jh
wurde die Katakombe also offizıel mıiıt den Leibern der Apostel 1n Verbıin-
dung gyebracht.

uch Anton de Waal, ıIn Emmerich Nıederrhein geboren, der 872
Rektor des Campo Santo ıIn Rom geworden WAafl, hatte CS sıch nıcht neh-



Dıie Grabungen Sebastiano 135

INCN lassen, die Pılger 4US dem Norden O: tühren un: begeistern,
WI1€E CS VOT allem Ludwig VO Pastor rühmen weıi(lß*.

Unter dem Eindruck der bahnbrechenden Erfolge eines de Rossı @
In Callısto) hatte sıch der christlichen Denkmalwelt Roms zugewandt
und vertraute darauf, die für die trühe Kırche anstehenden Probleme mıt
dem Spaten klären. SO wandelte schon /6 das Priesterkolleg des
Campo Santo In CIn Kolleg tür wıssenschaftliche Studıen, besonders der
Geschichte un der Archäologie, Als Voraussetzung schaffte Ort e1-

Studienmöglıichkeit mıt eiıner Hıltsbibliothek und eıner archäologischen
Sammlung‘®.

Aus eıgener Inıtiatıve und auf seıne Kosten begann selbst 15027 nach
eiınem gyründlıchen Studium der teılweıise sıch wıdersprechenden Quellen,
die Grabungen der Vıa Appıa, das Problem der dort immer wıieder
SENANNLEN Apostelgräber lösen®. SO hat CS ohl seıne Berechtigung,
WEeNN iıch beım >ymposıion ZU 100)jährıgen Bestehen der Römischen Quar-
talschrift seıne archälogischen Verdienste INSs edächtnıiıs rute.
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Fıg Plan VO Sebastiano, ach Ferrua.

Die arocke Fassade der Kırche Sebastıano, eiınstmals Basılıca ApO-
stolorum YENANNT, äfst iıhr hohes Iter keineswegs erkennen. Das Innere,
ZWAar prächtig VO  3 Kardınal SC1p10 Borghese AuUSgESLALLEL un heute
der Obhut der Franzıskaner 1ebevol|l gepilegt, läfßr eıne bedeutende Ver-
gangenheıt nıcht erahnen.

An dıe VWestseıte der Kırche (der Bau 1ST. nıcht orlentiert) hınter dem
TIor mıt dem barocken Turmautbau schliefßt tief dem Nıveau der
Straiße und der Kırche eın überwölbter Raum 1n Orm eınes unregelmä-
ßigen Halbkreises mıiıt vorgelegter gerader Abschlufßmauer. An dieser Stelle
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Fıg Plan des Irıchabezirks Sebastıano, ach Styger.

begann Anton de W aal mıt Zustimmung un 1mMm Auftrag de Rossıs seıne
Grabung (Fıg 1It 16a) Eın Kaplan des Kollegs, Johannes Steinmetz,
unterstuützte ihn‘

Entgegen der römıschen Iradıtion gelang ıhm der Nachweıs, dafß diese
SOZENANNLE Platonıa keineswegs der Ort. des zeıtweiligen Begräbnisses der
Heılıgen Detrus und Paulus Wal, sondern tatsächlich eın Mausoleum des

Jbh=s das 1M Jh tür dıe sterblichen Reste des heilıgen Quirinus, Bischof
VO Sıstla, verwendet wurde®. Dieser WAar In den Unruhen der Barbareneıin-
fä  le VO Balkan hierhin überführt worden. Die Reliquien der beıden ADO-
stel hatten dagegen Nn1ıe dort gelegen. Schon 7wWel Jahre späater konnte
Anton de Waal eine umfassende Publikation mıtsamt einer gründlıchen
Quellenanalyse 1ın der Römischen Quartalschrift veröttentlichen: Dıie
Apostelgruft ad Catacumbas der Vıa Appıa. i1ne historisch-archäolo-
gyische Untersuchung, Supplementheft

Die Fortsetzung seiner Nachforschungen In der Kırche Wurden ıhm
nächst UNLErSagl, da seine Entdeckungen auch Wıderspruch fanden?®. Er
mufßfste sıch gedulden un betrieb unverdrossen seıne Studien *, bıs N iıhm
endlich ach tast 70 Jahren gelang, die Erlaubnıiıs AD Fortsetzung der Gra-
bung diesmal In und der Kırche erhalten, nach den ort VCOCI-

Mufifetien Apostelgräbern suchen.
YTSt 1M Kriegsjahr 915 konnte wiıederum persönlichen Opfern

seine Nachforschungen in der Kirche beginnen, wobe!l iıhn Z7WeIl seiıner
Schüler, Kapläne des Campo Santo, Paul Styger aus hur un Onorı10 Fa-
S1010 aus Laıbach, unterstützten!? ach vergeblichen Versuchen, VO  — den
Gängen der Katakombe AaUus die Kırche gelangen, WAar ıhm diesmal
das Glück besonders ho  Z Schon beı der ersten Öffnung des Fußbodens
der Kırche entdeckte eiınen monumentalen Beweıs für das In diesem Be-
reich gyeübte Gedächtnis der Apostel: Wandkrıitzeleien auf einem bıs wenl1-
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SC Zentimeter den Kırchenboden reichenden Mauerzug, der
dem östlıchen Teıl der Kırche verlief (Fıg T 16b) 640 Graftfiti mıt
den Anrufungen der Apostel DPetrus und Paulus konnten Aaus den zahlrei-
chen Bruchstücken gesammelt werden und wurden dann VO  - Paul Styger In
der Römischen Quartalschrift 915 und In den Attı della Pontiftficia Accade-
m12a dı Archeologıa 1917 veröffentlicht! (D% 1 Z)

Dıie Fortführung der Grabungen erWIES sıch bei den Kriegsereignissenun den Kompetenzschwierigkeiten zwıschen könıiglicher Denkmalbehör-
de, der Commıissıone dı Archeologıa Sacra und den VO de W aal gestellten

e  >  e e  ©  e  =ADDie Grabungen unter S. Sebastiano  137  ge Zentimeter unter den Kirchenboden reichenden Mauerzug, der unter  dem östlichen Teil der Kirche verlief (Fig. 2 u. Tf. 16b). 640 Graffiti mit  den Anrufungen der Apostel Petrus und Paulus konnten aus den zahlrei-  chen Bruchstücken gesammelt werden und wurden dann von Paul Styger in  der Römischen Quartalschrift 1915 und in den Atti della Pontificia Accade-  mia di Archeologia 1917 veröffentlicht!® (Tf. 17).  Die Fortführung der Grabungen erwies sich bei den Kriegsereignissen  und den Kompetenzschwierigkeiten zwischen königlicher Denkmalbehör-  de, der Commissione di Archeologia Sacra und den von de Waal gestellten  =  @@@jjfi  4r  O00  f@;  MN  aala  j  LA  -  TRICLIA  SCHNITT A-A  Z  Z  FF  Z  Z  %  ®  Qa  /  F7  ME UErnnn Ua WE 000 DE  O p  Z  {}  DA  _  ——  4  4  ITI  d  i:l  CI  N  A  M_ —a  %  ©  a  C  CL  ——  r nm AA mmT m- mSr  W  Z  Z  A  Z  Ya —  C  47  Dzza  Z  ;  d  A  2  ä  A  ä  Z  —_7  /  Z  /  Z  D  z  aa Z  Ö  /  Z  /I‚?  %  A  Ö  Z  G  S  <  /  Y  %  Ü  Z  z  D  Z  ;’/;  ”’w/„///  ///  10  10  20  30  40  50  60  80m  E +  Y  ;gez.TH.BARTH 1982  Fig. 3a u. 3b: Plan und Aufriß von S. Sebastiano, nach Schumacher.)  )  )
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Fıg 59 Plan und Aufri{(ß VO Sebastıano, ach Schumacher.
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Fıg Plan VO  S Marcellıno Pıetro, ach Guyon

Ausgräbern als schwıer1g un verzögerte sıch In dem Maße, W1€ NCUEC Fun-
de dazukamen‘!*.

Schon bald entdeckte IMan, dafß 1M Gewände der heutigen Kırche dıe
Originalpfeıiler eıner dreischiffigen Basılıka steckten, dıe DA eıl bıs In
Dachhöhe erhalten AI Zum Ausgleich reichten ıIn dem nach Süden und
Westen abschüssıgen Gelände mächtige durchlautende Substruktionen teıl-
welse bıs hınab Die Seitenschitte lıefen 1M Westen das als Ap-
S1S ebentalls halbrund geschlossene Miıttelschift herum, während 1mM (Osten
das Mittelschiff durch Arkaden über dem Narthex dem der Appıa
legenen Vorhof sıch öffnete. Die Pteiler sınd heute noch sehen ıIn dem
1M südlichen Nebenschiff eingerichteten Museum ® (Fıg 32 b

Die Längsmauern und die westliche Exedra hatten nach innen vorgeleg-
Strebepfeiler®©, deren 7Zwischenräume mıt formae ausgefüllt aIrCch, bıs

Gräbern übereinander, davon rel über dem Boden Darüber schlos-
SCH sıch die Außenwände arkosolartıg Die Fundamentbänke
der bıs hinabreichenden Mittelschififpteiler MM ZIE INan ebenfalls für
mehrschichtige tormae. Jle Substruktionen also planmäßig für Be-
StattLungen angelegt. uch das Mittelschifftf WAarTr voller Gräber‘*‘

Die Apostelkırche der Vıa Appıa tolgte 1mM Plan bıs 1n dıe Maße hın-
ein der VO Friedrich Wılhelm Deichmann un: Arnold TI'schira ausgegrabe-
IC  —_ Exedra-Basılika der Vıa Casılına der Heılıgen Marcellinus un De-
trus ® (Fıg So konnten dıe Ausgräber bel Tor Pıgnatara den Autbau die-
N Kırche nach dem Vorbild der Basılıka VO der Vıa Appıa rekonstrule-
LG  S Beıide Kıirchen VO Mausoleen umgeben .
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Alles spricht dafür, da die Basılıka ad catacumbas, WI1€E INa  — S$1Ce auch
NENNT, 1n Anpassung In das VO  - Osten nach Westen abfallende Gelände
über älteren Baukomplexen verschiedener Zeıten errichtet wurde (Fıg 39
b Im Osten auf einem Z Appıa hochanstehenden Massıv safß die Graffiti-

auf einem Nıveau VO dem Kirchenboden. S1e bıldete die
Rückwand eiıner Loggıa, deren Stützen och gefunden wurden. Sıe WAarTr
rundum den Wänden vorbeı mıt Bänken versehen (Dr 18a 17) Diese
wıederum mıt Fresken eıner Gartenlandschaft bemalt. Darüber 1ef
eiıne roftfe Zone, In der dıie Namen der Apostelfürsten eingekratzt In
tormelhafter Gleichmäßigkeit wıiederholen sıch Anrufungen un Fürbitten,

Refrigerium fecl, refrigeravl, promısı. Detre el Paule petite Pro
victore. Aus diesen Anrufungen hat INa  = den 1er vollzogenen Brauch des
Totenmahles Z Gedächtnıis der Apostel erschlossen“®

Dıiese trapezförmige messende Loggıa, dıe Styger "TIrıclhıa
NAaANNTE, WAar UTr der östlıche Teıl eıner großen Sepulcralarea (area sepulcra-
l1s), die teılweıse durch aus Basaltsteinen errichtete Umifriedungen gesichert
wurde (Fıg ach Norden dem nördlichen Nebenschiff besorgten
die Rückwände VO Columbarien Aaus$s dem Jh., die sıch 1er beiden
Selıten einer Friedhofstraße hınzogen, die Abgrenzung“. ach Westen
schlofß sıch eın mehrgeschossiger, villenartiger Komplex A der ohl 1mM
Zusammenhang mıt den sepulkralen Funktionen der Columbarien enNtsStLAN-
den WAar un allen Phasen dem Totenkult diente, W1€ meıne Schülerin
Elisabeth Jastrzebowska nachgewlesen hat“2 ach ihrem Vorschlag hat
auch die spater entstandene SOgENANNLE Vılla Pıccola als Eiıngangstrakt
dem SaNzZCH Komplex VO der 1mM Westen verlaufenden Nebenstralfße g-
dient. ach Süden beschlossen wıeder Stützmauern die Area, während 1n
dem abschüssigen Gelände eiıne Cella sepulcralıs 4 / mıiıt doppelter Säulen-
tront sıch Z Hof öffnete®?®

Tolottı hat den weılteren Ausbau der SaNzZCH Hofanlage, dıe durch Ver-
längerung der Loggıa der Columbarienrückwand vorbeıiführte, VOEI-

folgt“ und schließlich auch och 1mM Abbruch eines Gebäudes eıne Aedicu-
la K festgestellt, die verschiedenste Erklärungen gefunden hat Jastrze-
bowska hat die Hofanlage miıt den sowohl durch zahlreiche Stiftungen als
auch durch monumentale Reste be] den Katakomben nachweısbaren nla-
SCH verglichen. S1e konnte auf dıe bezeichnenden Elemente hinweisen:
Porticus, Aedıcula, Brunnen AT W asserversorgung, die hier ebenfalls aut-
treten2

Diese Hofanlage mıt den verschiedenen angrenzenden Gebäulichkeiten
1St ihrerseits wleder, W as den südöstlichen eıl des Tricliahofes angeht, das
Ergebnis eiıner Aufschüttung“® (Fıg 1919 entdeckte INa  $ nämlıich
darunter bei Tiefgrabungen eine schluchtartige Talsenkung. Diese ach Sli-
den offene Senke lehnte sıch 1mM Norden eınen ELW2A hochanste-
henden Tu{ff-Felsen, auf dessen Kamm weıter rückwärts die Columbarıen
schon vorher plazıert In das anstehende Massıv drei mıt rel-
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Fıg Verschüttung der Arenarzone un der Mausoleen, ach Tolotrtt.

cher Ziegelfassade versehene Hypogaeen eingelassen, deren Inneres, da S$1Ce
beı der Verschüttung der Portale sorgfältig verschlossen WAarcCnh, eıne weIlt-
gehend intakte Ausstattung iın Stuck un Malereı bewahrte. Ihnen wurden
zZzUu Schutz Erosion Attikageschosse aufgesetzt“‘. Neben den drei
Fassaden INn die Tutfwände zahlreiche loculıi gegraben (Fıg..7)

ber auch diese SOgENANNLE Pıazzuola stand ihrerseıits wıeder auf einem
künstlich einplanıerten Nıveau, W1€ sıch be] Fortsetzung der Grabung 19728
herausstellen sollte. Offtensichtlich hatte hıer eINst eine der 1n der Umge-
bung Roms häufigen Pozzuolangruben bestanden, die INan nach Erschöp-
fung des Materıals für Bestattungen ausSsnutzie Als die SOgZgENANNLE Arenar-
one einstürzte, wurde der Boden EeLW2 hoch mıt dem abfallenden Ma-
ter1a| aufgefüllt“®.

Tolotti hat diese drei Phasen, die 1mM Untergrund der Basılika übereıin-
ander lagern, nach seiıner mınutlösen Beobachtung gyraphisch dargestellt,
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da{fß die Entwicklung ablesbar wırd“® (Fıg Dıie Ausgräber haben das Ge-
lände bıs auf 13 Tiefe ausgehoben, weıl S$1Ce ach den In den Quellen
nannten Apostelgräbern suchten. Ile Versuche, auch 1Ur den Ort ihrer
Beisetzung oder vorübergehenden Deponierung ausfindıg machen, blie-
ben hne Erfolg (Fıg

Es g1bt ausreichende Kriıterien, die sıch überlagernden Phasen datie-
F  3

Die Arenarphase reicht bıs In die eıt Hadrians®.
I1 Dann folgt die Piazzuola-Phase mıt den antonınıschen Hypogaeen,

die teiılweise bıs 1n die dreißiger Jahre des Jh benutzt wurden®!.
111 Die darüber errichtete Triclia-Hofanlage, die INan aufgrund der Tatsa-

che, da{fß bei den Grafifiti: noch das konstantinıische Monogramm fehlt,
allgemeın iın vorkonstantıinische eıt AaNSELZL; S$1Ce 1st trühestens nach der
etzten Benutzung der Pıazzuola-Gräber einzuordnen®?.

Zwischen der I1 un: II1 Phase hat Tolottı noch weıtere Umänderun-
SCNH testgestellt.

Die Gedächtnisfteier 1M Trichabezirk, also die emorıa Apostolorum,
wiırd allgemeın mı1ıt der 1n der Deposıtio durch das Martyrolo-
g1um Hıeronymıanum erganzten Notiıiz: A0 calendas 1ul DPetrı In Vatıcano
Paulı VGET® 1n V1a Ostiensı] utrıusque ıIn catacumbas TIusco Basso consulı-
“  bus also miI1t dem Julı 258 1n Verbindung SeDracht. -

Wıe CS dieser emorıa Apostolorum kam darüber weıchen die An-
sıchten auch heute noch voneınander ab, IC nachdem, W1€ weıt INa  - sıch auf
dıie Angaben In den trühen Legenden oder auf die otızen des Liıber Ponti-
ticalıs verläßt:

Dıie Apostel haben jer eInNst gewohnt: HIC HABITASSE
ANCTOS COGNOSCEREFE DEBES/NOMINA QUISOUE
PARITER
Dıie Apostelleiber sınd gleich ach ihrem Martyrıum 1ın der Nekropole

der emorIı1a beigesetzt und später ZUuU Vatıkan bzw ZUr Vıa
ÖOstiense zurückgebracht worden®
Wır stehen VOTr dem Phänomen eıner Kultstätte hne Gräber®
Nun hat Tolotti, zweiıtellos der beste Kenner des SaAaNZCH Komplexes,

sıch eıne CUuUG Erklärung bemüht, aufgrund VO Malereien der Attiıka
des Mausoleums des Clodius Hermes, des ersten 1ın der Pıazzuola-Schlucht
errichteten der Tel Hypogaeen®?”.

Das A4UuS mehreren Kammern bestehende rab 1St nach der einläßlichen
Untersuchung VO Jlaus Dıieter Dorsch In antonınıscher elt für Aschen-
und Erdbestattung entstanden. Dıe Ausmalung erfolgte In nel Phasen, VO
denen dıe 1ın die Entstehungszeit, die zweıte 1ın den Anftfang des Jh
un: eine letzte 1ın die Miıtte des gleichen Jahrhunderts einzuordnen ISt.
ber dem ziegelgedeckten Gıiebeldach erhebt sıch eiıne Attiıka, die eın auch
die rechte Nebenseıte mıteinbeziehendes Fresko schmückt“ RE 2$i)
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Fıg Zustand der Mausoleen VOTr der Verschüttung, ach Tolaotztı.

Die Attiıka reichte also über die Schlucht hınaus und bıldet die Frontse1-
der dahinterliegenden Tlerrasse über dem Hypogaeum, eines-

ten Solarıums, W1€E S$1e ähnlich be1 den Mausoleen 1ın der Nekropole
St Deter erschließen sind (Fıg 10) Solche Solarıen, mıt umlautenden-
den Bänken versehen W1€ hıer, dienten FA V Ausruhen der Grabbesucher;
S$1e wurden anscheinend ın kleineren Gruppen für Totenmahle benutzt,
während für Massenspeisungen dıe Vılla Grande Z Verfügung stand.
ber dieses Solarıum wurde annn einplanıert, als INan andere Bauteiıle auf
der Höhe daneben einrichtete. Zunächst dıe Memorıi1alcella, dıe INa  — WIEe-
der einriß, ın die anstehenden Mawuerreste Nısche der Aedıiıcula hın-
einzustellen * (Fıg D, Der dabei geftundene Säulenrest mIıt den An-
rufungen der beiden Apostel hat S$1C ın den Zusammenhang mıt dem ApO-
stelkult gebracht“. eıtdem bemüht INa  ca sıch immer NCUC Deutungen.
An diesen wollen WIr uns 1er nıcht beteiligen. Für uns INas 65 genügen dar-
auf hinzuweısen, da{fß damıt der ezug der eigentlichen Trıclıa gegeben
ISt, mMIıt der diese durch die verlängerte Loggıa verbunden WAar (Fıg Je-
dentfalls geht Aaus der Sıtuation hervor, da{fß das Solarıum noch VOLE der e1-
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gentlichen Tricliaphase 1m Zusammenhang mıt dem Hypogaeum EeNTISLAN-
den 1St. Außerdem wurde festgestellt, da die Attikafresken bei der sukzes-
sıven Umwandlung übertüncht wurden, bevor S$1Ce Löcher tür die Balken e1-
NC vorgelegten Schutzdaches und dessen Schräge beschädigten. Iso mMIıt
Aufgabe des Grabes wurde die Attıka zugeschüttet *. Diıie Reste der Schutz-
AaUuUeIN zeıgt die alte Aufnahme bei der Freilegung (IT. 18b)

Tolottı hat In diesem Attiıkagemälde, darın Umberto Fasola folgend,
der das Fresko erst Jüngst einer Reinigung unterzog“ (B 20), Z7WEeI]
neutestamentliche Szenen erkennen wollen. Carlo Carletti versucht autf-
grund ikonologischer Überlegungen dieses Ergebnıis erhärten“. Unsere
Beurteijlung weıcht davon ab Für Tolottı sınd diese Fresken Zeugn1s für
das bewulßfite Auttreten einer „colletiva Cristiana“ Daraus zieht den
Schlufß, da{fß schon VOTL der Trıichazelit, also VOTL der Entstehung der Trcha,
Christen 1er öftfentlich auftraten ®

ank dem Entgegenkommen VO Klaus Dieter Dorsch und Ulrich
Gerstmeıier habe ich 1ın den etzten Tagen ausgezeichnete Farbfotos erhal-
ten*  6  9 dıe ich Ihnen vorstellen möchte, die Frage ach dem Inhalt der
Darstellung mıiıt Ihnen überprüfen. Qualität un Erhaltungszustand der
Fresken sınd nıcht gut ber die Jüngst wıeder CZOBCNCN Konsequenzen
rechtfertigen eın SENAUCS Eingehen auf dıe Malereıen.

Die Attıka 1St durch eın verhältnismäßig großes, durchlaufendes Gemiäl-
de geschmückt, das sıch aut der rechten Nebenseıte tortsetzt. Geländestu-
ten, Grasbüschel, Bäume un vielleicht Felsen deuten eıne Landschafrt

In der Miıtte über dem Scheitel des Ziegeldaches steht eine Grup-
pC Personen in Tunıka und Mantel. Links davon breitet sıch eıne Hırten-
landschaft au und rechts eiıne große Mahlgesellschaft. Am rechten and 1St
wıederum eine Gruppe VO Stehenden postlert, die dort die Mahlszene be-
grenzt. TSt die Ecke taucht erneut eıne Hiırtenlandschaft auf, die
durchaus als Pendant der Iınken verstanden werden amın Auf diese
Weıse wiırd eıne Bildfolge erreicht, bei der die beiden Hırtenszenen durch
Gruppen Aufrechtstehender VO der breıt enttfalteten Mahlszene abgeson-
ert werden (TT 21)

Auf der Iınken Hältte also stellt sıch eıne ländliche Idylle VOTL, dıe VO

weıdenden Schaten un Ziegen belebt IST. Am oberen Biıldrand lautfen VO

lınks Z7Wel gestikulierende Hırten, als ob S$1e die Herde antrıeben, auf eiınen
überdimensıonıierten Hırten (B 22a) Der 1n tunıka MI1S un MI1t
Gamaschen typısch Bekleidete kommt den beiden un: schreıtet
weıt au  ® Er hebt eın großes Herdentier über seıne Schulter, vgl ELWa dıie
Haltung seınes Kollegen auf dem Kölner Grabstein“* 5B 22b) Der Hırte
wirkt 1ın der gestaffelten, sıch ach ben autbauenden Landschaft W1€ eiıne
riesige Versatzfigur“.

In der Miıtte präsentiert sıch gedrängt, aber rontal ausgerichtet, die
Gruppe der Stehenden. Ihre Aussage 1St aum deuten durch die Beschä-
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digungen Die Anzahl 1ST NUTr den Beinen ablesbar“* Ihr Gewand Tunı-
ka bıs den Waden, 1ST. betont estlich verglichen MIt dem der Teılnehmer
des Mahles Die unterschiedliche Gröfße der Mitglieder dieser Gruppe
könnte auch auf CTE Famlılıe MI1 Kındern hinweısen, ELWA dıe des Stitters
Clodius Hermes Vielleicht 1ST. der hinteren Reihe C1INC Person durch hre
Größe herausgehoben un dadurch betont neben dem Flecken gylaubt INan

ıhren Kopf auszumachen (Tt ”1 24a) VWeıter rechts erkennt INa  —_ SIN

große Mahlgesellschaft, deren Gruppe bıs dicht die Beıine der
Mittelgruppe reicht Fünf siıgmaförmiıge Stipadıen JE Personen vertiel-
len sıch nach ben ansteigend autf der Bildwand

Da alle Sigmagruppen Draufsicht gegeben sınd lassen sıch Detaıls
unterscheiden Vor jedem Tatelnden hıegt CIM rundes rot Auf dem rechts
außen ben befindlichen Tıisch ylaubt INan, auch länglich geformte Spelsen,
ELWA Fisch auszumachen In der Mıiıtte des obersten Tisches steht CT

großer zweıhenkeliger Mischkrug, offensichtlich für den Weın der SaNzZCH
Tıischrunde bestimmt Ebenso erkennt Nan auf dem Sıgmarund rechts
ben der Mittelgruppe wieder Weiınkrater Be1l CINISCH afeln sınd Be-
cher der and sehen Gerade die Weingetäße haben die Interpreten
aZu geführt die früher hıer ANSCHOMMECN Darstellung der wunderbaren
Brotvermehrung auszuschließen

Im Vordergrund naht parallel der Dachschräge (1a Zug VO Oorb-
Lragern Gänsemarsch Sıeben Gestalten LUNICA OmMmM1$ tragen auf der
rechten chulter JC übervollen orb MIL Broten ( 21)

Fasola hat rechts ben C1in DPentiment entdeckt,; dıe Spuren 51g mas,
das Spater durch CINE Gruppe VO fünft oder sechs Stehenden ErsSetz.. WUlI-

d651 Ahnlich wurde aber, WIC WITL bereits sahen, auch die Iınke Mahlszene
VO der Gruppe der Stehenden überschnitten, da{ß beide Standgruppen
WIC nachträgliche /utaten Z Mahlgesellschaft erscheinen

DiIe Mıtte der rechten Gruppe 1ST durch CIM herausragende Fıgur
weıßer Tunıka MIL Clavı und dunklem Mantel hervorgehoben S1e

deutlich sıchtbar Schnurr- und Kinnbart“ Von der Haltung der
Hände 1SL 1Ur auszumachen, da{fß SIC nıcht Sınne Wunderwirken-
den ausgestreckt Die Gruppe 1ST nach ben geschoben und
dicht die Kante der Front OStTIETT, dabe!l rontal ausgerichtet, also hne
Bezug der anschließenden Nebenseıte, der SIC aber MNUr stumpfen
Wınkel un mehr gerundet umbiegt (TT 25

Deren S77  ME autf dieser Nebenseıte mu{ß nıcht mMI1 der der Vorderseıte
zusammengesehen werden, WEeNnNn auch UNSGCLIEGT Schrägansıcht der Eın-
druck entstehen könnte DiIe Aufnahme 1ST irreführend Dies wiırd nahege-
legt durch die Bewegung des Mannes, der MItL geöffneten Armen und De-
SprEIZLieEN Beıinen sıch der Kante VO rechts nähert Seiıne ausfahrenden
Handbewegungen WIC die Spuren des Gewandes Brust üund Nacken gle1-
chen ıh jedoch den beiden Hırten der Iınken oberen Ecke der Vorderseıte

Er WAar also nıcht nackt Vielleicht CN Mütze
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uch hier 1St der Blıckpunkt VO ben durch das schmale Format der
Nebenseite erk5:1m. iIne blaugrüne Partıe, ohl Wasser, begrenzt das Bıld
nach Überkreuzte Stäbe ben können vielleicht als Koben gedeutetwerden, auf den eın chwein mıt Rıngelschwanz zuläuft. Hınter dem Hırten
steht eın weıteres Schwein 1mM Gelände, und darunter tüutzen sıch reı
ere Schweine ab, die mıt gespreizten Vorderbeinen and des assers
stehen, mıt dem ach gesenkten Kopf dieses erreichen.

Tolotti und schon vorher Carletti Stutzten sıch be] ıhrer Deutung aut
dıe Beziehung der herausragenden Person Rande der Frontseıite dem
Hırten der Nebenseite. S1e glauben, da{fß etztere nackt un: mıt flehender
Geste ıhm aufsteigt. Entsprechend erkennen S1Ce ıIn ihm den be] Lukas
wähnten Besessenen See Genezareth (Lk Sn 6—5 die andere Periko-
PC nach Mt 8 28—34 spricht VO ZzWel Hırten, und 51 55 erwähnt dıe
Nacktheit nıcht*.

Die Deutung stÖöfßst autf Schwierigkeiten, weıl der vermutet: Wundertä-
UT weder 1n Haltung un Kleidung noch In der Barttracht den frühen hrıi-
stusbildern entspricht”. Sodann bleibt Iragen, weshalb die Deutung der
beiden Hauptpersonen voneınander abweicht. Dıie der Miıttelgruppe 1m Zu-
sammenhang mıiıt dem Totenmahl gehört, W1€e Fasola miıt Recht betont,eiınem profanen Personenkreis (TT a); dagegen interpretiert INa  —_ rechts
ben die Hauptpersonen der Stehenden (B 274 als Christus, obgleichbeide Gruppen eiıne Zentralfigur 1n Anordnung und Größe einander
geglichen sınd. Schon das 1St nıcht einleuchtend:

Von der Herde, die den Abhang hinunterstürzen soll, verbleiben beı g...
Beobachtung NUur reiı sautende Schweine Wasser; Z7Wel andere

Tiere verweılen davon 1mM oberen Register. ine einheitliche Be-
wegungsrichtung aßt sıch nıcht fteststellen.

Außerdem kennen WIr bisher keine trühe Darstellung dieses Wun-
ers Dıie VO Wiılpert auf Sarkophagen und In den Katakomben dafür
gesprochenen Szenen sınd bereıts VO Lucı1ano de Bruyne als Tautfszenen
ausgeschieden worden®“. Alle anderen Bılder dieser Heılung eınes Besesse-
HCN auf Eltenbein und ıIn der Malerei tauchen CPrSE VO ban auf®
der Zeıt, als 1ın Palästina See Genezareth der vermutetien Stelle des
Geschehens eine Kırche erbaut wurde, deren Reste 1n den etzten Jahrenaufgedeckt werden konnten 9!

uch die Hırtenszene auf der Front (D Z a) ann nıcht als Bıld des
(CGsuten Hırten nach 15 angesprochen werden, worauf WIr leider nıcht
näher eingehen können. Gerade In den häufigen ukolischen Szenen
trıtt ın den Hırtenlandschaften neben anderen Hırten eıne Gestalt 1mM Typusdes (suten Hiftq_n auf, gewissermaßen als Exponent des friedlichen Am-
biente ® In der Übergröße 1St hıer dem Schweinehirten auf der anderen
Seıite angegliıchen DE 23)

Für Autbau und Szenenverteijlung der Attıka scheint mMIr das Fragmenteines Sarkophags aus dem Konservatorenpalast vergleichbar, wohl hne
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Grund ın der christlichen Abteilung” (B 25a) Nıkolaus Hımmelmann hat
bemerkt, da{fß CS sıch der Anklänge eiınen Klinensarkophag die
Darstellung eines Sıgmamahles handelt, WI1€E S$1e gewöhnlich den Sarko-
phagdeckeln vorbehalten bleibr® Be1i näherem Zusehen können WIr fest-
stellen, daß Jer das Mahl 1ın eiıne Hirtenlandschafrt eingesetzt ISt, dıe, W1€e
gleichtalls bei unserem Gemälde, der Nebenseıte weıtergeführt wiırd;
vgl die Bäume, dıie Tiere un die Reste des Geländes. Weıter 1st vergleich-
bar das betonte Zentrum durch die aufrechtstehenden, die Sarko-
phaghöhe einnehmenden Fıguren der Miıttelgruppe;, VO denen WIr jedoch
NUr die Beıine un das Schuhwerk (von mındestens vier Fıguren) noch aus-
machen können. Alles andere 1St weggebrochen.

Wiılpert hat sıch eine Rekonstruktion bemührt® B: 25b) 7u beiıden
Seıiten dieser betonten Mıiıtte erkennt INa  - aut den Kıssen dıe Reste der be1-
den Sıgmateilnehmer. Jeweıls 7Wel DPersonen ruhen aut über eiıner Fufßbank
hochgelagerten Stipadıen. S1e werden VO  - Diıenerinnen un kleinen Fıgu-
IecnN betreut. Von der Miıtte aus sınd dıe beiden seitlichen Hältten gleichwer-
ug gestaltet: Links 1St eın se1ın Tıer schulternder Hırte (mıt einem Wıdder

seınen Füßen) VO VWılpert richtig erkannt worden. Auf der linken Ne-
benseıte trıtt noch eın sıch auf seınen Stab stützender Hırte hınzu (TT 263)
Auf der rechten iußeren Kante steht eın seiınem orb kenntlicher Fı-
scher auf Wasserwellen, dem VO der Nebenseıte eıne weıtere Fıgur e1-
HE  3 Fiısch bringt“ (D 26b) Außerdem lıegt autf dem Tısch eın Fisch Die
Platte des lınken Tisches 1St. weggebrochen.

1ne rau In langem, auf die Schuhe herabfallendem Gewand zwıischen
Bäumen 1mM Zentrum, offensichtlich die Verstorbene, hat als Stifterin die
bevorzugte Anordnung 1n der Miıtte erfahren, auch das geschlossene
Schuhwerk unterscheidet S1e VO den . Begleitern Hırt un: Fischer®. Wır
sehen also eın Totenmahl auf dem Sarkophag, das durch die erweılse auf
die dabe!] üblıchen Speisen über das bukolische Ambiente hıinaus erganzt
wird

Einfacher gehalten sınd die beliebten Sıgmamahlszenen auf den Sarko-
phagdeckeln. Als Beispiele selen 1er das Fragment eınes Deckels für einen
römiıschen Rıtter AaUus$s der Gallerıa Lapıdarıa der Vatiıkanıschen Museen
( a) un eın weıteres Fragment aus der Vılla Borghese genannt”
(: 27 b) Dıiıe Lebhaftigkeit der gestikulierenden, oft salopp gekleideten
Tafelnden äßt aum 7Zweıftel der Darstellung eınes Totenmahles. Dafür
spricht auch der Verzicht autf eın DPorträt des bukolischen Ambiente.
Der Tote, dessen Ehren das Gedächtnismahl stattfand, WAar oft auf dem
Sarkophagkasten dargestellt. Die belıebteste Speıse dieses Mahles 1St der
Fisch, der häufig VOT dem 5Sıigma lıegt Dölger hat zahlreiche Beispiele BC-
ammelt®. S1e tinden sıch beı Heıden WI1€e Christen. Auf mehreren Frag-
eENLteEN, darunter solchen AaUsS$ Sebastıano, 1St eın Schweinskopf dieser
Stelle vorgestellt®. Während die meısten Bruchstücke iısolıert geblieben
sınd, 1St. N Bernard Andreae gelungen, einıge mıt den dazugehörigen Sar-



Dıie Grabungen Sebastıiano 15

kophagen vereınen. Damlıt 1St nıcht HUT tür Kasten un Deckel die Her-
kunft au dem Mausoleum der Südmauer der Basılıka lokalısiert
(Fıg 8), sondern auch das ıkonologische Bıldprogramm des
Sarkophags wlieder gewonnen “ (J£. 28 b

Auf beıden Kästen dieser Löwenjagdsarkophage rag der Grabinhaber
als Löwenbezwinger das Porträt. Der Deckel des Sarkophages Seb 1St
vollständig “.

7Zwischen Zzwel übergroßen behelmten Eckköpfen breiten sıch beiden
Seıten der mıttleren Inschrifttafel die beiden S5Szenen, VO heftig gestikulıe-
renden puttenhaften Wesen belebt: lınks die Mahlgesellschaft un rechts
die Männleın als Jäger bei einer autf Z7We] Hırsche reduzierten Rotwildjagd.
Schon die Angleichung 1ın Gestalt und Gestik der kındliıchen Akteure deutet
den Bezug der beiden Bildtelder zueınander uch 1er 1St eın Proträt
herausgestellt. ber hınter dem Jäger tolgt eın Cucullatus un verwelst autf
den Toten1

Be1 dem zweıten Sarkophag, Seb IL, fehlt leider die Deckelhälfte lIınks
VO der Cartella, während das rechte Biıldteld eıne Mahlgesellschaft mıt
Sanz ähnlich gestalteten puttenhaften eiılnehmern vorführt ® GE 29a)
Wiederum 1St neben Broten der Schweinskopf aut eiıner Schüssel C

Lange hat INa  — der eingeritzten Deposıitionsiormel DEP
MART den Sarkophagdeckel für den eiıner Christin Ö-

chen (T 29b), aber diese Inschrift 1St nachträglıch angebracht, auch der
weıbliche Porträtkopft, den INan aus der Bosse des Löwenbezwingers auf
dem Kasten herausgearbeitet hat, spricht für eiıne zweıte Verwendung
(TT 29 C) Vom Stil her äfßt sıch der Sarkophag W1€ Seb In die 990er Jahre
des Jh einordnen, während die Wıederbenutzung 1n frühkonstantini-
scher Zeıt, ach der Frisur bestimmen, erfolgte “*

Da die Bedeutung des Sıgmamahls ımmer och umstrıtten ISt, wiırd dıie
Komplettierung beider Exemplare wertvoll. eıtere Deckel lassen sıch
nachweısen, be] denen das Sıgmamahl eıner Jagd gegenübergestellt 1St oder
Sar einer Wagenfahrt, letztere ZWAar meı1lstens als CUTrSUuS vıitae verstanden *.
Auf anderen Deckeln 1St zusätzlıch ıIn der Cartella jeweıls eın Brustbild des
Verstorbenen erkennen'®. uch christliche Szenen W1€e Jonas, UOrante,
Lesegruppe, Noe und Tauftfe könnten 1ın der Gegenüberstellung auf den
Verstorbenen verweısen ‘“

Von daher wiırd deutlich, daflß das Mahl sıch aut den 1n diesen Szenen
allegorısch gemeınten JToten beziehen kann, dessen edächtnıs VO den
Hınterbliebenen das Totenmahl begangen wırd ® Dıi1e häufige Eınbindung
In die bukolische Atmosphäre, AVZ die kleinfigurıgen Mahlteilnehmer
könnten als Allegorıe der friedlichen Stimmung deuten se1ın, In der dıe
zeıtlose Verwirklichung des gestifteten un: 1NS Bıld gESELZLEN Mahles 1M -
InNer wıeder vollzogen wırd ® Wıe das Fehlen VO Atalante un Meleager
erweıst, 1St auf den Sarkophagen eın mythologischer Bezug wırksam;
höchstens ormale Abhängigkeıt”.
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Besonders viele Schweineknochen sınd be] den Ausgrabungen
St Deter unterhalb der Contess1io gyefunden worden. Aus dem Ergebnıis der
mınutlıösen osteologischen Untersuchung der tierischen Skelettreste durch
Luig] Cardını 1St. ersehen, da{fß CS sıch neben wenıgen Schafen, Ziegen,
Rındern und Hühnern gerade me1lst sechr Junge Schweine handelt®, dıe
INn diesem Grabbezirk als Reste e1INst 161 vollzogener Totenmahle aNnNnzu-

sprechen sınd. Schweineftleisch Walr bei den Römern sehr geschätzt, W1€ uns
zahlreiche Quellen, Varo dokumentieren“®; 1ST. 6C eın Wunder, dafß
C gerade tür Totenmahle bevorzugt wurde. BeI Monte Argentarıo ENL-
deckte InNna  } die römıische Vılla NSette Finestre MIt sehr differenzierten FEın-
richtungen für die Schweinezucht®. uch wurden Schweine oft In
sumpfigem Gelände der 1ın Wäldern gehalten.

BeI einem Hortfund ın eıner spätrömischen Vılla be1 Beziers 1mM Langue-
doc wurden Trelı spätantıke große, teilweise vergoldete Sılberplatten mıt pa-

otıven geborgen““. Dıie größte Platte (D 2302 miıt
Durchmesser schmücken eın miıttleres Kreisemblem VO  _ SOWI1e eıne
umlaufende Randborte VO annähernd gleicher Breıite. UÜberraschenderwei-

steht 1n der Miıtte das A4US den Katakomben belıebte Biıld eines Jugendli-
chen Hırten zwischen Z7wWwel Bäumen, der seın Tıer miıt beiden Armen 1mM
Iypus des (suten Hırten schultert. Er rag tunNıca OMIS un: über der
rechten Schulter un dem Arm den gerafften Mantel; Stietel und (3ama-
schen bekleiden Beıne un Füße Zu beiden Seıten, aut gleicher Bodenlinie,
verteılen sıch Schafe un Ziegen. Jedoch die Bılder der Borde PaSsSCch nıcht

einem christlichen Hırtenbild Dreı Architekturkulissen teılen abwech-
selnd miıt jeweıls Satyrköpfen un ihren Altären die landschaftliche Hır-

Archıitekturembleme, W1€ WIr S$1Ce VO der Augster Sılberplatte
kennen“®, werden jeweıls VO  $ Herdentieren umgeben: Esel, Rınder, Pterde
und schließlich Schweine (T% jla, b, C)

Gerade autf diese Schweıine, die JG VOLr dem mehrteıligen Gebäude-
komplex dargestellt sınd, möchten WIr Sıe hinweısen, zeıgen, da{ß
Schweine mıt anderen Herdentieren auch Z Bıld des Hırten
gehören und aZu dienen können, die Hırtenlandschaft komplettieren.

Wır wollen hıer nıcht den Entdeckern vorgreıten, dıe AaUuS$ verständli-
chen Gründen leider uUNsecrenN Wünschen nach besseren Fotos nıcht ach-
kommen konnten. In unserem Fall Nag der 1INnWweIls aus Gallıen aNrCcSCN,
dıe Attikagemälde auch hne Bezug aut eıne neutestamentliche Szene
verstehen. Ist doch dıe Einordnung des Sigmamahles 1ın ukolische Szenen
häufig belegen“

Selbst 1n den Katakombenbildern begegnet INan 1ın der Nachbarschaft
des Hırten miıt seiner Herde .auc Schweinen. Allerdings hat Wılpert das
Schwein 1n dem zentralen Deckentondo 1n der hohen Kammer VO rae-
LEXiLAaL (D 32a) inmıtten VO vegetabiılen Elementen als Sinnbild des Bösen
gedeutet, VOT dem der Hırte seine Herde schütze und sıch dabe!1 aut die
Tiersymbolik des Physiologus berufen®“‘. Da{i eıne solche Interpretation ab-
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weg1g ISt, ann auch die Sılberplatte VO Bezıers zeıgen. Vıelmehr M das
Attıka-Gemüälde als Ergänzung des Titulus angesehen werden.

CLODIVS HERMES
QVI IA XDON.

S[IBI
SVIS
LIBERTABVSQVE
POSTERISQVE
ORVM ® GE 20)

M(arkus) Clodius Hermes, der 5 Jahre lebte, hat seınen Lebzeıten
(diesen Grabbau) errichten lassen für sıch und seıne männlichen und weıbli-
chen Freigelassenen un deren Nachkommen.

Was die iınschrittliche Herausstellung des Stifters angeht, schliefßt S1C
sıch die Deckenmalerei der hinteren Kammern des Hermes-Grabes d
dort sınd In einem zentralen Achteck die Privatapotheose des Patrons® und
1n den begleitenden Tondı Prothesıis und Totengericht ZUr Darstellung Crkommen.

Dıie summarısche VWıedergabe der Gruppe auf der Attika un auf dem
Apotheosenbild 1St vergleichbar, S1C bestätigen die gleichzeıtige Eınord-
nung“ durch Wırth, die ihrerseits auch Jjetzt VO  — Dorsch akzeptiert wırd

Dıiıe Attiıkabilder mMUussen 1m Rahmen der üblıchen Totenmahlstittungen
mıt iıhren für die Gedächtnistage testgelegten Massenspeisungen verstanden
werden?!. uch das betonte Herbeibringen der Brote entspricht den aus-
drücklich gENANNLEN Brotspenden iın den Stifttungsinschriften römischer Be-
gräbnısvereine *. Wır denken die häufigen Darstellungen der Brotkörbe
neben Totenmahlen ın den Biıldern der Katakomben“®“ W1€E In den Sakra-
mentskapellen (Tn 37 b C) Gerade auf Sıgmamahldarstellungen übertrifft
dıe Zahl der Körbe oft die der Teılnehmer, auch sınd S1Ce isoliert ZUr Schau
gestellt.

Dıiıe Attıka bleibt also hne christlichen Bezug. S1e ordnet sıch ın den
Ort auch nachweisbaren Totenkult eın, hne da{fß INa  — eiıne solche

Massenspeisung autf der TLerrasse okalısıeren müßte, zumal deren Ausmaße
viel gering Ssınd.

Der Versuch Tolottis, die schon In den Quellen angesprochene Verbin-
dung der Apostelgräber „ad catacumbas” auf die Arenarzone bezie-
hen  Kn ann nıcht gelten, da der Name nıcht VO dieser Arenarschlucht
kommen ann Wahrscheinlich hat eın Schitftsdenkmal eıner Marıneeinheıit

dem Namen OTn KULBAG, also Mehrzahl, geführt, der ann als Flurbe-
zeichnung für diese Zone beiden Seıten der Vıa Appıa bıs hın ZU Ziır-
kus weıterlebte. Alfons Marıa Schneıider, wieder eın Schüler des Campo
Santo, hat eine solche Ableitung durch Quellen des Jh wahrscheinlich
machen können®. So entfallen auch die Voraussetzungen tür eıne lokal] f
xıerte Bındung mıt den Märtyrergräbern schon 1mM Jbsk W1€ das milßver-
standene „habıtasse“ eEerwarien leße?
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Weder 1mM Arenar och ın der enachbarten Pıazzuola bei den Mauso-
leen, die wahrscheinlich schon In den dreißiger Jahren des Jh aufgege-
ben wurden und deren Beisetzungen heidnisch sınd, konnten N-

hängende christliche Bestattungen nachgewiesen werden?“‘. Dıie [TXOYC-
Inschrift des benachbarten Mausoleums 1St nıcht auf einem Grabverschluß
und bleibt iısolıert98

Damlıt dürtten die weıtgehenden Schlüsse VO Tolottı, W as das Vordrin-
gCH christlicher Gruppen 1n der eıt VOTLr der TIrıclıa ängeht“, aum VO den
Monumenten geSstutz werden. Um wahrscheinlicher wırd also das Auf-
LretieN der Christen Eerst In der TIrıicha-Zeıt.

Wıe aber soll INa  — diesen ult hıer erklären”? /Z7u überlegen ISt, ob nıcht
der Vıa Appıa, dem bevorzugten Grabplatz Roms, Totenkulteinrichtun-

SCH verschiedener Art für aAr  3 und reich entstanden, die über die FExklusıivi-
tAt normaler Funeralkollegien hınaus auch anderen Begräbnisgruppen ZUr

Verfügung standen. Neben der SOgENANNLEN Vılla Grande, dıe sowohl Col=
umbarien mıt Famılıenbegräbnissen als auch Kollegien diente, estand
schließlich auch die Cella sepulcralıs der Südseıte des Hofes
mı1t den mythologischen Sarkophagen aUuUs dem Ende des (Fıg
Diese Koexıstenz verschiedener heterogener Gruppen ber (Generationen
konnte auch Christen den Zugang dem Begräbnisplatz der Vıa Appıa
erleichtern; das Ausweıichen nach der Schließung des Kallıstus-Coemete-
rıums 1n der Valerianischen Verfolgung 258 den 500 weıter gelegenen
Anlagen ad catacumbas würde verständlich19.

Dann bleıibt aber die Frage; WAann dieser Tricha-Bezirk, dessen verschie-
CnNneEe Phasen Tolotti 1mM einzelnen verfolgt hat!°?, durch die Basıliıka über-
baut und abgelöst wurde?

Dıie 1M Hof zwıschen Vıa Appıa un VOT der Kirchentassade In SItu lıe-
gende Schwelle mI1t dem kaıserlichen Monogramm 1STt sowohl In Beziehung
autf Konstantın als auch auf eınen seiner Söhne gyesehen worden !® In Je-
dem Fall wırd S$1Ce sıch zunächst ohl autf dıesen Hof beziehen und tür die-
SC gelten. Die Hofanlage als (Ganzes läßt, W as hre Funktion angeht,
die seitlıchen SÖte be] der Basılıka der Heılıgen Marcellinus und DPetrus
denken.

ı1ne Entstehung der Basılika schon In der eıt des Maxentıius, W1€E S1e
104 trıfft nıchtJüngst wıeder von Jastrzebowska vorgeschlagen wurde

Die behauptete Übereinstimmung In der Mauertechnık mıt den nahegelege-
1E  z Bauten dieses Kaısers wurde VO Bearbeıtern des Maxentiusbaues ab-
YEICHNT: uch estand Maxentius en Bedarf für eınen offiziellen
Kıiırchenbau dieser Gröfßenordnung. Dıie ausgeklügelte Nutzung der Funda-
mentsıtuatıon der Basılıka tür Bestattungen weIlst auf eiıne ZEWISSE Erfah-
rung, die be]l keıner der anderen Exedrabasıliken praktıizıert wurde. [ )a-
her dürtte dıe Basılıka ad catacumbas ohl nıcht NIC)T' der Kırche der Vıa
Labıcana entstanden se1in. Die mutwillıg zerschlagenen Grabsteine VO

Friedhof der Equites Sıngulares In den Fundamenten sprechen für eıne
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Gründung der dortigen Kırche unmıttelbar nach der Vernichtung des Ma-
xentIus und seıner Garde 106

Immer schon 1STt aufgefallen, da{fß In den Stiftungslisten des Liber Ponti-
ficalıs, der gerade die konstantınıschen Gründungen aufführt,
die Apostelkirche ad catacumbas tehlt19% Bedeutsam scheint uns aber das
Verhältnis VO  _ WÜMSGTIEGT Basılıka FAr Mausoleum 4 3 1mM Hınblick auf die —

deren Basılıken mı1ıt ıhren imperı1alen Mausoleen. In dre1 Fällen wurden die
monumentalen Zentralanlagen die Basılıka angelehnt der standen In
unmıttelbarer Nähe1% Im Gegensatz diesen tinden WIr der Vıa Appıa

den die Basılıka umgebenden Grabbauten eınen Apsıdenraum 1M
Bauverband, da{fß ein 7 weıtel über die gleichzeıtige Entstehung mıt der
Kıirche autkommt (Fıg 1l 359 b Dieses Mausoleum 43 hat die öhe
des Mittelschiftfs der Basılıka, übertrifft dabe!] das Seitenschift erheblich und
hat auch beachtliche Ausmaße. Durch eıne doppelte Säulenstellung
Ööffnet e sıch unmıttelbar In den Kırchenbau. Später wurde dieses Mauso-
eum jedoch durch 7wWwel kleinere, mMIıt eiınem Zwischenglied versehene Mau-
soleen ersetzt  109 (Fıg 3 b 12)

Die baldıge Aufgabe des dıe Südtlanke beherrschenden Mausoleums,
1n der Achse der ehemalıgen Paicha;: könnte INan sıch ehesten

durch eıne Damnatıo Memorı1ae erklären. Wır haben daher Kaıserıin
Fausta gedacht  110. S1e wurde 326 durch ‘ Konstantın nach iıhrem Stietsohn
Crispus hingerichtet. ber schon 4A15 wurde iıhr Geburtshaus, 1n dem S$1Ce die
trüheste Kıindheit 1ın Rom verlebte, dem Papst tür das Konzıil 7A08 Vertü-
FunNng gestellt un bald Besıtz der Kıiırcheiit Wıe die Nennung des Optatus
VO  —_ Mıleve ze1ıgt, galt CS auch och 365 als domus Faustae 12 Der großartı-
SC, miıt Fresken auSgeStaLLEeLE Komplex beim Lateran wiırd Jetzt VO Valnea
Santa Marıa Scrinarı und VO Margarita Guarducci mıiıt der domus Faustae
identifiziert 113

Darüber hinaus hat die Entdeckerin Santa Marıa Scrinarı Fresken mMI1t
überlebensgroßen Gestalten freigelegt un: auf eınem durchlaufenden Pur-
purstreifen darunter Akklamatıonen der konstantinischen Famılıe, auch DE
rade Fausta, Konstantın un die Söhne entzitfern können 114

Es wAare denkbar, da{fß die Kaıserın dem Eindruck des Schicksals
iıhrer Famlulıe (Tod des jugendlichen Nefftfen 509% Selbstmord des Vaters 1n
Manrseılle 510, Untergang des Bruders In der Schlacht der Milvischen
Brücke 52 gerade der Vıa Appıa 1n der unmıttelbaren Nachbarschaft
der Bauten ihres Bruders (dessen nahegelegenes Mausoleum unvollendet
liegenblieb**°) aber auch vieler christlicher Katakomben, siıch frühzeıtig
eine Grabstätte SOTgTLE. Vor allem aber könnte auch die selıt der Miıtte des

gerade der Vıa Appıa gepflegte Verehrung der Apostel ZUuUr Bevor-
ZUSgUNg dieses geheılıgten Platzes, der zudem schon länger Freigelassenen
des Kaiserhauses als Begräbnisort diente, geführt haben *!® Fausta ware
ann anderen TomMmMen IDDamen der Zeıt, ELWa der atrone Lucına gefolgt,
VO denen uns Legenden berichten, und hätte sıch, WwW1€ wen1ıg späater Kaıse-
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rın Helena und Konstantın, zeıtig eıne würdiıige Grabstätte bemüht. Eı-
solche Zuschreibung Fausta würde notwendig eıne konstantinische

116a'Entstehung VvOorausseizen
Eın Umstand, der biısher tür das Datum der Basılıka och nıcht berück-

sıchtigt wurde, stellt das Mausoleum der Nordflanke des Trıkliaho-
tes dar 117 Es wurde durch die darüber führende Nordmauer der Basılıka
überschniıtten. Zu den füntf darın gefundenen tetrarchischen Sarkophagen
gehört der erwähnte Löwenjagdsarkophag Seb IL, dessen Totenmahldeckel
WIr bereıts heranzogen. BeI1 seiner zweıten Belegung durch eiıne Chriıstıin
erı wurde dıe Porträtbüste der Sarkophagfront ın eın Damenporträt
gearbeıtet, das sıch frühestens in dıe ersten Jahrzehnte des Jh einordnen
Jäfße 116 (Fıg 12b a—C) Damlıt erg1ıbt sıch also tür die Basılika eın TLermi-
NUuUS DOST, der sıch mIıt uUuNnNnserer Hypothese verbindet.

Schon Anton de W aal hatte 1894 gyeschrıieben, da{fß „ohne Feststellung
des Sachverhalts Vatıkan dıe Untersuchungen über dıe Ruhestätte der
Apostel der Appischen Straße In der Luft hängen

Dıie hıer (mıt allem Vorbehalt) vorgetragenen Überlegungen gewiınnen
1m Hınblick auf die inzwischen erfolgten Nachtforschungen St DPeter

Gewicht. Bereıts 82 hatte Duchesne dıe Lösung des Problems scharf-
sıchtig 1n einer Iranslatıon 120  gesucht

121 dıese wurde jedoch bekämpft und
auch VO de W aal abgelehnt

Die Grabungen der Contess1io VO Deter haben ZWAArTr das Iro-
paıon nachgewılesen, darunter aber 1Ur eıne gestörte Grabsituation ! Spä-
VEn entdeckte INa  > INn der Mauer > dıe annn VO konstantiınıschen Monu-
men eingeschlossen wurde, die konstantıiınıschen Graffiti (Fıg 13 14)
Vielleicht 1St der nachträglich In dies.e Mauer eingebrochene oculus der
Ort der Retranslatıon 125

Das würde mıt der VO uns vorgeschlagenen Datıerung der Basıliıka
Sebastıiano der Vıa Appıa übereinstımmen.

Die Frage der Translatıon äflßt sıch jedoch erst entscheıden, WENN Bau-
rolge und Funktion der Einrichtungen der Vıa Appıa 1M Untergrund der
Basılıka geklärt sSınd. Es WiANnEe wünschen, da{fß das Kolleg dıe Inıtiatıve
greifen könnte, dıe VO Anton de W aal persönliıchen Opftern begon-

Ausgrabungen des Komplexes der Vıa Appıa, die immer wıeder
unterbrochen wurden, durch eiıne miıt modernen Methoden erstellende
Dokumentatıon sıchern; damıt wAare eıne Voraussetzung für die Erfor-
schung der noch ımmer offenen Probleme geschaffen 124

Desungeachtet 1St St Deter seIit je das bevorzugte Zıel aller Pılger A4US

dem Norden geblieben. Möge In seiıner ähe das Kolleg ampo Santo
Teutonıco noch lange allen, dıe sıch der Gegenwart wiıllen die Er-
forschung der christlichen Tradition bemühen, eıne Heımstatt leiben,
W1€ CS die Intention seınes Gründers Wa  —
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ed Valentini — Zucchetti, Codice topografico della C'1ittä dı Koma [[ (Rom
ed Duchesne 1 (Parıs 1955) 508
ed Duchesne (Anm

Pastor Tagebücher Briete Eriınnerungen, ed Wühr (Heıidelberg 127
zZzu 28 879

de Waal, DPrälat Dr Anton de Waal (Karlsruhe Gugumus, Art. Waal,
Anton de, IN ; (1965) 904 (Jatz, Anton de Waal (1837-1917) und der Campo San-

Teutonico Suppl 58) (Freiburg /8—81, 610
0  0 .AtzZ (Anm 106 „De Waal wählte San Sebastiano als Forschungsobjekt, weıl

dort, auf lıterarısche Tradıitionen geStUutzZt, dıe vorübergehende Bergestätte der Apostel DPetrus
un Paulus tinden hofttte. Eıne Grabungskampagne In den Jahren 18972 un: 1893“

Ebenda 106; Styger, Römische Märtyrergrüfte (Berlın 24
de Waal, La Platonıa Oss1a ı] sepolcro apostolıco della Vıa Appıa, 1in Diss della Pont.

Accad RKom dı Archeoaol. Ser. IL, (1892) 139—163; ders., Ausgrabungen In Sebastiano 1n
Rom, ıIn (1894) 33/—340; ders., Dıie Platonia ad Catacumbas, In (1895) Wa IA

Suppl. (Freiburg ders., ın (1895) 111—-117, 145—148, 168
de Rossıt, Dcoperta dell’epigrafia metrica de]l martıre Quirino VESCOVO dı S1scıa

nella Platonıa Sebastıano, In Bull rch 5’ Ser (1894) 14/—-150 Marruccht, (Osserva-
71021 intorno q} cimıtero delle Catacombe sulla V1a Appıa, ıIn (1892) 275—309, bes 281

309
11 De Waal, Dıie Platonıa ad catacumbas, 1n ! (1895) Il schreibt: „als ich 1mM 'Or1-

SCH Jahr veröffentliche, da Wal ich aut Wıderspruch gefalt, griff ich Ja ıne selıt Jahren be-
stehende Tradıtion an der In 26 (1912) 25 Anm „Dafß die Platonıia be1 Sanct Seba-
st1an un dıe dortige Contessio nıcht die Ruhestätte der beıden Apostel, sondern des Bischofs
un Martyrers Quirinus SCWESCH sel, glaube iıch 1n dem ben erwähnten Supplementheft der

nachgewiesen haben und uch Grisar un Wılpert sınd diesen Ausführungen beigetre-
ten Dıie stadtrömıiıschen Archäologen ber halten VOoOrerst wenlgstens der trühen Meınung
fest, weıl S1E keine deutschen Schriften lesen pflegen.“

.Atz (Anm 106
Styger, SCAaVvı San Sebastiano, SCOPEILA dı unNna memorı1a deglı Apostolı DPetro Pao-

I9 del dı San Fabıano Papa martıre, 1n 29 (1915) 3—109; ders., Giliı Apostolı Dıe-
Lro Paolo ad Catacumbas sulla Vıa Appıa, 1N : 29 (41915) 149—208; ders., I1 INONUMENTXT!
apostolico della V1a Appıa, IN : Dıss Accad Rom d’Archeaol. IL, N 111 (1918) 5—112,
Taft. LAXDGVA

Lancıanı, La ‚memorı1a apostolorum‘ a} 111 miglıo dell’Appıa glı SCAVI dı Seba-
St1ano, 1ın Dıss Accad Rom dı Archeaol. I1 SC CM (1920) 5—5/; Fasıolo, La Pıanta d1
Sebastıano, In (d915%)) 206—-220

Mancını, SCAavı la basılıca dı Sebastıiano sull ‚Appıa Antiıca‘ ın otizıe deglı
SCAVI (1923) 5—/9, bes

An der westlichen Rundung be] der Platonıa des großen Nıveauunterschiedes
sınd einıge Außenstreben testgestellt, vgl Tolotti, Memorie deglı Apostolı In Catacombas

Collezione „Amıcı delle Catacombe“ AIV) (Rom 244; Ferrua, Lavorı Seba-
St1aNO, 1n RıvyAC 57 (1961) 219

Krautheimer, BCR IV’ 105—108, 138 f.: Schumacher, Dıie konstantıiınıschen
Exedrabasılıken, In Deckers-H. Seelinger-G. Mietke, Die Katakombe „Santı Marcelli-

Piıetro”, Repertoriıum der Malereien Roma Sotterranea (C'rıstiana VI) (Cıatta de]l Vatı-
anQO 427

Deichmann—A. Ischira, Das Mausoleum der Kaıserıin Helena un:! dıe Basılıka
der Heılıgen Marcellinus un: Detrus der Vıa Labıcana VOT KRom, In JdI A (4957) 44—1 10

Tolott: (Anm 16) Taf. Guyon, Portica in CIrCUItU, les AaANNECXEPCS de 1a basılıque
Constantiniıenne des Salnts Marcellın-et-Pierre SUr la Vıa Labicana Kome, 1n ; Feld-UJ.
Peschlow (Hrsg.), Studıen Zur trühchristlichen un byzantınıschen Kunst Friedrich Wılhelm
Deiıchmann gewıdmet DE Monographıen des Römisch-Gemanıiıschen Zentralmuseums 10)
(Maınz ME
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Styger (Anm 19 162—-169 und ders. (Anm 13) 4889 Ferrua, In ICUR Nr.
ders., Rileggendo graffit| dı Sebastiano, ıIn Civılta Cattolica 116 (1965) 428—
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2 Tolott: (Anm 16) 15%—184
Jastrzebowska, Untersuchungen Z christliıchen Totenmahl aufgrund der Monu-

des und 4 Jahrhunderts der Basılıka des hl Sebastıan In Rom, Dıss Phil rel-
burg 9/9 Europäische Hochschulschritten 38,2) (Frankfurt 104

Tolotti (Anm 16) 193 siehe Anm 24
Tolotti, Sguardo "nsıeme q} onumen Sebastiano tentatıvo d1

interpretarlo, 1n KRıvAc 60 (1984) 123—161; Tolott: (Anm 16) 185270
Jastrzebowska (Anm 22) Vgl Schumacher (Anm 17) 148%

Fornarı, rilıevo del complesso monumentale dı San Sebastiano sulla vıa Appıa, In !
Attı de] 111 Congresso internazıonale dı Archeologıa Cristiana 19372 Studı dı antıchıta Cr1-
st1ana (Rom 315—324; Prandı, La emorIı1a Apostolorum In Catacumbas

KRKoma Sotterranea Cristiana IT) (Cıttä del Vatıcano 208 Tolotti (Anm 16) 154
D Mancını (Anm 15) 46, 51—/5; Tolott: (Anm 16) RO25 Tolotti (Anm 24) 175 Tolott:

(Anm 16) 45 f7 eb 1725
28 Vgl De Angelis d’Ossat, La geologıa delle catacombe KRomane Roma Sotteranea

Cristiana I1IL) (Cıtta de] Vatıcano 199
Tolotti (Anm 24) 126 Tat.
Tolott: (Anm 16) /3—/76, 91

31 Tolotti (Anm 24) 127152
Ebd Z Jastrzebowska (Anm 22)
Duchesne (Anm (ZINV f’ Duschesne, La ‚Memorıa Apostolorum‘ de |a Vıa Appıa,

IN : Attı DPont. Accad Roma 1 (1923) f) Lietzmann, DPetrus un Paulus ın Rom, Liturgi1-
sche un archäologische Studien Arbeıten Zzur Kırchengeschichte (Berlın
109—126 Für die Abweichungen siehe

Ferruad, ıIn ICVR Nr ders., Epigrammata Damasıana sussıdı allo studıo
della antıchitä cristiane (Cıttä del Vatıcano Nr. 20, 1 39—144

Styger (Anm 13) 73 ff:G ders., Dıie römiıschen Katakomben (Berlın 348—351
Delehaye, Les or1gınes du culte des MAartyrSs Subsidia Hagıiographica 20) (Brüssel

1935%) 264; Kollwitz, ıIn ByZ (1939) 463; ders., 1in ! JLW 13 (1935) 318; Klauser, In
JbAC (1962) 13

Tolotti (Anm 23) 133
Dorsch, Zur Malereı 1m vorderen Kammenrteıl des Clodius-Hermes-Grabes

Sebastiano Rom, ıIn 78 (1983) 1452177
Mancıni (Anm 15) f Tolotti (Anm 16) 125 { O2 während Schneider (Dıie

Memorıa Apostolorum der Vıa Appıa, 1n * NGG 195 1' WwW1€e uch Gerkan (ın JbAC
(1962) 74 Anm 5 die gleichzeıtige Entstehung ablehnen. Bezüglıch der Mausoleen der -

tikanıschen Nekropole nımmt allerdings Kirschbaum der Treppen ach Norden keine
lerrassen Vgl Kirschbaum, Dıie Gräber der Apostelfürsten (Frankfurt 1974°) 40.43 Da-

ber hat Ferrua 1n Civiılta Cattolıca 135 (1984) 5/3 $ e1in oberes Stockwerk be1 den
Mausoleen der Matuccı un: der Cetennıier erschlossen.

Tolott: (Anm 24) 32 Tolott: (Anm 16) 123 . Prandı (Anm 26) 129—152, (rJer-
kan, 1ın B 158 (1959) 96 g1bt iıne PCNAUC Darstellung der Situation: Abb un:

41 Schumacher (Anm 17) 148
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Tolotti (Anm 24) 142—144 datiert 1n die Jahre 220/30; tür den Zustand be1 der Ent-
deckung vgl Mancını (Anm 15) Taft. 9210

Fasola, Lavorı nelle catacombe, IN ; RıvAc (1978) /—-19; Tolott: (Anm 24)
142

Carletti, Paganı cristianı ne] sepolcreto della \pıazzOla” Ia Basılıca Apostolo-
L Koma Vetera Christianorum 18 (1981) D

Tolotti (Anm 24) 160
Dorsch, (Anm 38) HAB Ihnen beiden habe ich außerdem für Ihre Hılte VOT Ort

danken. Lietzmann (Anm DO)) 160, 501—303; Wırth, Römische Wandmalerei (Berlın
191—193 Abb 101

Hırt VO  — Grabstein-Nebenseite In Köln, Köm Germ Museum; tragt das Schaf mıt
langem Schwanz, auf der anderen Seite steht eın dıe Syrınx blasender Hırte 1ın eiıner dem
sSten Hırten ähnlıchen kurzen Tunıka gegenüber, als Ergänzung zZzu Hırtenesemble. Vgl Rö-
INCT Ilustrierte (Köln 162 Nr 3102 Zur Deutung vgl Schumacher, Hırt und ‚Gu-
ter Hırt' 34, Suppl.) (Freiburg 1

Fasola (Anm 43) dachte der Größe den Versuch einer Perspektive.
Lietzmann (Anm 33) 301 „VON sıeben der mehr Personen“
Fasola (Anm 43) 13 Anm 85 Tolott: (Anm 29) 136

ö51 Ebd 10
Selbst zahlreiche Kaıser ırugen 1m Jh beide Bärte. Vgl Feletti May), Ikonogra-

tia romana imperi1ale 11 (Rom Abb 42—4% Pupijenus; Abb 50/1 Balbinus; Abb
ITrebonıius Gallus; Abb 203 arınus und andere mehr.

Anders: Tolotti (Anm 23) 156; Carletti 44) 287 D uch Fasola (Anm 43)
Carletti 44) 2858
Tolott: (Anm 24) 136 möchte die herausragende Person mıt dem „docente nella

montagna” aus der Aureliergruft vergleichen. ber der Bärtige miıt langer Tunıka ın einer Hır-
tenlandschaftt 1St. ohl als sıtzender Phılosoph verstehen und ann nıcht autf Christus gedeu-
er werden, vgl Schumacher (Anm 47) 45

Gerade Fasola hat dıe Weinkratere erkannt und daher die Ite Deutung aut die Brot-
vermehrung abgelehnt. Fasola (Anm 43) 15 Anm

Vgl Carlett: (Anm 44) 290 Verweıs auf de Bruyne.
Vgl uch Artelt, Art. Besessene In® JC (Freiburg 273—277, der allerdings de

Bruynes Einwände Wılperts Deutung nıcht berücksichtigt. ber dadurch 1St uch CI -

wiesen, dafß dıie Darstellung ın der Grabeskunst tehlt. Vgl auch Schiller, Ikonographıie der
christlichen Kunst (Gütersloh 1981°) 182

Kroll, Auft den Spuren Jesu (Stuttgart
Schumacher (Anm 47) 154/80

61 Deichmann, Repertorium der christlich-antiken Sarkophage (Wiesbaden
357 Nr 806 Taft 129

Himmelmann, Typologische Untersuchungen römiıschen Sarkophagen des un:
Jahrhunderts Chr. (Maınz Z 52 Nr D Taf.

Wılpert, sarcofagı Ccristianı antıchı testo) 1/ und 2 aV 'Tat 27 4, Dort
uch dıe nırgendwo abgebildeten Nebenseıten. Dölger, Die Fischdenkmäler In der
trühchristlichen Plastık, Malereı un Kleinkunst 1V (Münster IL1 Taf. 60; 427/,
645

Nach Deichmann (Anm 61) SE „Mann In Tunıka und Pallıum“, während Wılpert
(Anm 63) In G „Uun OMMO vestito dı abıtı sacrı“ miıt Fisch als 1l sacerdos‘ deutet. Dölger (Anm
63) V! 646 ebenso Schoenebeck, Dıie christlichen Paradıessarkophage, 1n RıvAc 14
(1973) 289—343% bes 301 sehen dagegen die Gestalt als Dienerin

Hımmelmann (Anm 62) Taf. 40, hat In der Mıiırtte eine Orante ANSCHNOMMCN, doch Wıl-
PEr bezeichnet In Anlehnung das Fragment 1ın TIunıs die Verstorbene als Dame mMIıt Rolle

Dölger (Anm 63) I1 Taf 625 1; V) 449 Himmelmann (Anm 62) 58 Nr Tat. 4 / un!
Dölger I Taft. 244, 27 44 3 Anm 12, 466 ; Himmelmann Nr Gerke, Dıie christlıchen
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Sarkophage der vorkonstantinıschen Zeıt Studien Z spätantıken Kunstgeschichte 9
(Berlın Taf 251

Engemann, Der Ehrenplatz eım antıken Sıgmamahıl, ıIn Jenseitsvorstellungen In An-
tike un Christentum, Gedenkschriftt für Altred Stuiber JbAC Ergh. (Münster
29500 bes 248750 hat ‚WarTr nachweiısen können, da neben dem Ehrenplatz Polster-
nde dıe Heraushebung des INn der Miıtte des Sigmapolsters postierten Teilnehmers galt, aller-
dings hne da diese DPerson damıt porträtiert WAarfr, WIE das 1U ın Ausnahmen nachzuweiısen
ISL

Dölger (Anm 63) V! 391—485; Engemann, Art. Fısch, ın VII (1968) 060
Unter den VO Hımmelmann gesammelten Sıgmamahldarstellungen 1St 19mal eın Fisch nach-
zuweısen, Hımmelmann Anm 62) 5/-66 Nr I5 D 25 D 30 3 9 AA 358 40 44

5 55
Auf den VO Hımmelmann (Anm 62) 5766 gesammelten Sıgmamählern 1ST sıebenmal

deutlich eın Schweinskopf erkennen und mındestens dreimal en Braten.
Andreae, Dıie beiden LöwenJjagdsarkophage 1MmM Museum VO San Sebastıano, Kom,

In Marburger Wınckelmann-Programm 1 /D 4/-—6)5
ral Andreae, Dıie Sarkophage mıiıt Darstellungen aus dem Menschenleben Die antı-

ken Sarkophagreliefs (Berlın 169 Kat. 149 1af ,  y 1=
Andreae (Anm Z 130
Andreae (Anm /1) 169 Kat. 150 Tat /4, Zı Aı 15
Andreae (Anm /1) 102

Weber, Dıie Darstellung einer Wagenfahrt auf römiıschen Sarkophagdeckeln un
Loculusplatten des un: Jahrhunderts Chr. Archaeologica (KRom L!

Sarkophag ın Deols, Andreae (Anm /1) 14/ Kat. 23 Tat DA In Ferentillo eb
145 Taf 9A3

E.JastrzebowsRa, Les scenes de banquet ans les peıntures S sculptures chretiennes des
I1IIe Sl IVe sı&Cles, 1ın Recherches Augustiniennes 14 (41979) 200 bes 29—33 Nr 1/ Schuma-
cher (Anm 47) 1359

Schumacher (Anm. 17) 166
Engemann (Anm 67) 248—7250 hat die Problematıik der Interpretation sepulkraler SIg-

madarstellungen 1m un Jh nochmals erÖrtert, hne eıne für alle Darstellungen gültıge
Deutung als irdısch realıistische Mahlbilder, ELWa 1Im Sınne VO  —3 Totengedächtnismahlzeiten
bejahen. Wıe Hımmelmann (Anm 62) EL tendiert eıner Deutung als „Allegorıe glück-
lıchen Lebens un: ebenso Weber (Anm /2) I! f2, der beıde Darstellungen als Wunsch der
Verstorbenen aut eın glückliches Leben 1mM Jenseıts versteht, während uUNsSeTrTre Interpretation
eher der spezifischen Funktion des Deckels entspricht (vgl. Schoenebeck, Altchristliıche
Grabmähler un antıke Grabgebräuche INn Rom, 1n Archıv für Religionswissenschaft 34
(1973) /:3 Vgl Bozzinıt, Coperch!ı d1 Sarcofago dı Pretestato dı Callısto, 1n Rendicon-
t1 della Pontitic. Accad Kom dı Archeaol. 48 S bes 3635 Schon Stuiber hat

die Beziehung des Totenmahles den Darstellungen, dıe sıch mıt dem Los der erstor-
benen befassen, sowohl „realıstisch” als ‚spirıtualıstisch” deuten versucht un dem
Gesichtspunkt der Pflege der Memorıa interpretiert, vgl Refrigerium Interım, die Vorstellung
VO Zwischenzustand un: dıe frühchristliche Grabeskunst V Theophaneıa 11) (Bonn
14/

Dölger WI1IE Weigand schließen Zusammenhang MmMIıt Meleager-Mythos auUs, Dölger
(Anm 63) 447 un: Weigand, Dıie spätantıke Sarkophagskulptur 1M Lichte NeUErer For-
schung, In® ByZ 41 (1941) 430 och sollte INa  — darunter eın Jagdmahl verstehen, da gerade
der VOT dıe Sıgmagruppe gelegte Schweinskopf nıcht den Jagdtieren auf den Kästen mıt der
Löwenjad paßit. uch heben sıch die puttenhaften Tellnehmer des Mahles auf den Deckeln
VO den heroischen Typen des astens ab, vgl Andreae (Anm 7/1) 102 Daher 1sSt eın Bezug
auf das Totenmahl suchen, Ww1e€e CS schon 'OZziını (Anm 7/9) 3635 Sıcher 1Sst ıne al-
legorische Beziehung VOTAauUS:  SEL vgl Schumcher (Anm 47) 138

31l Guarduccı möchte ebenso WIE Cardıniı allerdings autf eiıne landwirtschaftliche
Nutzung des Geländes schließen, dagegen spricht ber der Zustand der Skelettreste VO  —; meılst
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sehr Jungen Tieren: Guarducct, Hıer ISst Petrus, dıe Gebeine der Apostelfürsten In der Con-
fessio VO  —_ St DPeter (Regensburg 48 un Cardıni, ebenda 1 ARN T Vgl auch Dass-
MAann, 1Im Nachtragskapitel, ın Kırschbaum, Dıie Gebeine der Apostelfürsten St DPeter un
St aul (Frankfurt 1974°) BT

Blümner, Dıie römischen Privataltertümer Hdb Klass Altertumswissenschaft
I 212)) (München 191 1/3 t£ Dort uch dıe Quellen.

Carandıni, Lo SCAavo dı Sette Finestre, un vılla schiavistica nel|l '’Etrurıa romana 1/
182—-188 (Rom

Colin Feugee, Laurens, Bezıers, Un Lresor d’argenterie antıque, INn !
Archeologia 210 (Fevrier 26—34 mı1t Abb.; Premiers chretiens Gaule meridiona-
le, antıquıte tradıve haute moyenäge Illeme VIlleme sı&Cle, Catalog (Lyon 200
509

'ahn un Kaufmann-Heinimann, Der römische Sılberschatz VO Kaıiseraugst(Derendingen
Vgl ben dıe Sarkophage und Hımmelmann (Anm 62)

37 Wılpert, Dıie Malereıesn der Katakomben KRoms (Freiburg 234 Taf S
Nestorıt, Repertorio topografico delle Pıtture delle catacombe Romane Roma Sotterranea
Criıstiana (Cıttä del Vatıcano 88 Nr.

Eıne CcUuG Aufnahme des Originalfreskos, die WIr den Benediktinerinnen VO  - Priscıilla
verdanken, äfst erkennen, daß das hinter dem Schwein stehende Tier nıcht NUTr seiner
Größe, sondern auf rund der Orıgıinal deutlich sıchtbaren breiten, heruntergeklapptenOhren kein Ese]l sein kann, WIE Wılpert annahm. Erst 1n dessen Rekonstruktion bekam das
Schwein dıe langen Eselsohren.

Mancını 15) 51 Tat L 1) Styger (Anm 11 Tat 50b; Dölger (Anm 63) V S
Mancını (Anm 5 58 Tatf Gerkan In Lietzmann (Anm 33) 303 nTaf 1 Jastrzebowska (Anm 22) D
Wırth (Anm 46) D Dorsch (Anm 38) 163

ül So schon Dölger (Anm 63) \ 514
Jastrzebowska (Anm 22) /6 f XS ]
Wilpert (Anm 87) Taf. SE 41,3 Vgl Schumacher (Anm 4 5} 191—193 der auf Sarko-

phagen Wiılpert (Anm 60) Taf. Zu den Darstellungen 1n den Katakomben vgl uch
Fevrer, PrODOS du funeraire, culte soc1iabilıe, in Cahıiers archeologiques (I9Z7)2945

Tolott: (Anm 24) H52
Schneider (Anm 39) Rasch, Das Mausoleum der V1a Appıla In Rom Spätantı-ke Zentralbauten 1n Kom un: Latıum (Maınz Mon Germ Hıst. Auzct. Ant. 97

Dagegen ann dıe abweichende Herleitung Berufung aut eine Textstelle der Passıo
sanctı Sebastıanı martyrıs, ed Mombrritius, Sanctorum SCU Vıtae Sanctorum I1 (Parıs
4/6 den griechischen LOpONymMen Ausdruck nıcht erklären. uch die Ablehnung des ZeugniS-
SC5 des Mönches Odılo VO  ' St Medard In SO1SSONS überzeugt nıcht. Vgl Luiselli, In marg1-q] problema della traslazıone delle SSa dı Pıetro Paolo, In Melanges de I’Ecole Francaısede Rome, Antıquıite 0® (1986) 843854

ICVR 68
0’7 Tolott: (Anm 250 144; Dölger (Anm 60) V, 692/-/04; Ferrua, ICVR

1  „ Jastrzebowska (Anm 22) 4 3 bes Anm Klauser, Franz Joseph Döl-
SCI 8—1 JbAC Ergbd (Münster / f7 Solin, 7Zu altchristlichen Inschrif-
LecN, 1n : Göttingische gelehrte Anzeıgen 229 (1977) 8 9 90 Für einıge 1ST. Iso die Zuweı-
Sung ımmer och umstritten, vgl uch Schumacher (Anm 47)

Ferrua, ICVR Dölger (Anm 60) /02; Jastrzebowska, (Anm 22 5l
Engemann, Art. Fısch ıIn (1968) 1066; tür aufschlußreiche christliche Parallelen vglGuarducct, graffit la Contessione dı Pıetro In Vatıcano (Cıittä de] Vatıcano I!
309

Tolotti (Anm 24) 1572
100 Vgl Gerkan (Anm 40) Hi® Vgl ben Anm Mındestens mythologische NSar-
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kophage wurden diesem Grabmonument gefunden, VO  3 denen CIMn Sark Seb I1 für 1NE

Christin adaptiert wurde; Vgl außer Andreae (Anm 67) Sıchtermann, (97/7')
462—4 70 Dıie strikte Trennung VO  — Heıden un! Christen den Nekropolen Karthagos 1ST

selbst Ort tür das Jh nıcht erschließen vgl Duval, B)b 183 (1983) w 45
101 Schumacher (Anm 17) 165 Anm 218 ff
102 Tolotti (Anm 24) 152
103 Ferrud ICVR Tat 63a; Schumacher (Anm 17) 14/
104 Jastrzebowska, La basılıque des Apötres Rome, tondatıon de Constantın de

Maxence” Mosaique, Recueiıl d’hommage Henrı Stern (Parıs PE
105 Rasch (Anm 75} 48 Anm 475
106 Schumacher (Anm 17) 149 1/4
107 ed Duchesne (Anm 170/87
108 Schumacher (Anm L/ 157/60
109 Tolotti, Quesıitı sulla delle basıliche Costantınıane dı Roma, RıvAc 48

(497Z) 349—375 bes 366 3/1 Abb 6—%®8 Schumacher (Anm 17) 146 Plan
110 Ebenda 149 Anm 116
111 Caspar, Geschichte des Papsttums (Tübingen 172 Franchi de Cavalıerit,

Constantınıana Studı Testi 171) (Citta del Vatıcano 49 118 Anm 150
112 Optatus Miılevıtanus 73 ed 7iwsa SELV I7
113 Santa Marıa Scrinarı Der Ia SLOT12 Ia topografia del Laterano, Bollettino d’Ar-
Ser 50 (1965) 38 Guarduccıt, La Domus Faustae Laterano Ia cattedra de San

Dietro Vatıcano, Festschrift Deichmann (Anm 19) 249—263)
114 Santa Marıa Scrinart, Nuovo LESLIMONLANZ:! pCI Ia Domus Faustas end

Pont Acc Rom dı rch 4 5 (  \ (Rom Da DD
115 Rasch (Anm 95) /3 tf
116 Styger (Anm 15
116e Dıie Nachricht des Georg10s Cedrenus Fausta wurde Spater VO ihrer Söhne

Mausoleum Konstantıns Konstantınopel beigesetzt (Hıstorıia Compendium P 297
CSHB14 519 ed Bekker) würde MIIt der Zerstörung des Mausoleums 43 zusammengehen

117 Tolott: (Anm 16) 199 f Abb 49 Tat Tolotti (Anm 24) 128 Prandı (Anm 26)
Abb ZU®% Jastrzebowska (Anm 22) T3 Der Eıngang des Mausoleums „wurde durch die Außen-
INauern der Basılıka panz geschlossen, da das Mausoleum VO diesem Zeıtpunkt nıcht
mehr zugänglıch WTr

118 Vgl ben Anm 70 / 4 und 149
119 De Waal (Anm Q  5  S
120 ed Duchesne, Prolegomina G  s ders Orıigines du culte chretien (Parıs 268

De Waal (Anm 34
121 De Waal (Anm. 58, 53 f
129 Apollonj Ghetti—-A Ferrua-E.Josı—E. Kirschbaum, Esplorazıoni Ia confes-

119—131; Guarducct, La tomba dı DPıetrodı San Diıetro ı Vatıcano (Rom f
(Rom dies (Anm 82) „das Ite rab der Aedicula der Roten Mauer, Iso
ÜEl dem VO  — (sa1lus erwähnten Tropaıon Detrı wurde bei den Ausgrabungen leer un! tast ZeTr-

SLOTFT vorgefunden ınk Das Petrusgrab Glaube und Grabung, Vigıilıae Christianae
(1978)Z bes Kırschbaum (Anm 39) 8O—94 Dinkler, DPetrus un: Paulus Rom,
Gymnasıum (1980) 17 ınk Das Petrusgrab Rom (Innsbruck 29—3 5 73

123 Esplorazioni (Anm 122) 129—1 39 161 Guarducct, Le relıquıe dı ietro Ia
confessione della basılıca Vatıcana (Rom 1674 104 E S Abb 4A5 74—4() MI1 den
Analysen VO dort und den VO Ludwig Kaas 4AUS dem armortach IN!'  nen Resten
Dazu dıe kritische Stellungnahme VO Kırschbaum, Archiyium Hıst DPont (1965)
309—315 Guarduccı (Anm 121) D/ Kırschbaum (Anm 155 Dassmann eb 226

Guarduccı DPıetro Vatıcano (Rom 68 Dinkler (Anm 22 18 hat den Versuch C
macht dıe Bergung VO  — Relequien des DPetrus oculus MIL der Notız des Liber DPonti-
ıcalıs Vıta SılvestrIi 14—355 Verbindung bringen WIC schon vorher Guarducct, I5
tomba dı Dietro Vatıcano Ul  x PDagılllıa del Liber Pontiticalıs due medaglıe paleo CI1-
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sti1ane, M Forma Futurı ı Festschrift tür Cardınal Mich Pellegrini) (Turın 4355
och tehlt gerade dıe 1n dem Llext des Liber Pontificalis Bronzeumschlıießung. An-
dererseıts ISt wichtig, da{fß sowohl Kiırschbaum (Anm 39) 67/ WwWI1Ie Guarduccı 52) / 4 dar-
auf hinweisen, da{fß der mıt Marmor ausgeschlagene Hohlraum mıt dem gleichen DPutz WI1IeE dıe
Graffitimauer wurde, der autf der Abbruchkante der Roten Mauer gefunden wurde,
dıe ebentalls In dem konstantıiınıschen Monument eingeschlossen wurde. Guarduccı VOI-

aus, da einıge der Graftiti auf Mauer älter seıen als der nachträglich eingebrachte „10Cu-
lus”, W as aus den Fundberichten jedoch nıcht hervorgeht. Für Guarduccı (Anm 84) /4 1St. das
eın Argument für dıe dauernde Anwesenheit der Gebeine der Aedıcula. och 1St dıe
Priorität der Graffit: och nıcht geklärt; die Mehrzahl der Forscher halten dıese fur offen-
sıchtlıch konstantıinıiısch. Dıie Graftiti könnten be1 einer Retranslatıon VON der Vıa Appıa zu
Vatıkan entstanden se1InN. Zum Problem der TIranslatıon vgl uch Schumacher (Anm 17) 14/
Anm 99 un Jüngst Ferrua, am AaSsus un: dıe römischen Martyrer, Anno Daması saecuları
XeV I (Rom 19—3 1 Jedes der Argumente die TIranslatıon bel Guarduccı überzeugt
nıcht. Dıie Analyse der den Knochen haftenden Erdproben durch Protessor CJorett: (Anm
82) 45 spricht ledigliıch VO der Möglichkeit der Herkunfrt aUuUS$S dem Gebiet der Contes-
S10, beweist ber nıcht ausdrücklich dıe Herkuntft VO  —; Or uch siınd Guarduccıs Argumente
tür eiıne Umbettung VO  —_ der tieteren Lage In den Hohlraum der Grattitimauer nıcht durch-
schlagend. Vgl uch Kiırschbaum (Anm 59) Z 23 Angesichts der Fundsituation 1St das

nıcht erweısen, vgl Anm 1D Dıie Einwände eine Iranslatıon sınd indessen Nn1ıE
veErStummM T, vgl uch Ch Pietrı, Roma christiana Bibliotheque des Ecoles Francaıses
d’Athenes Gl de Rome 224) (Parıs 565—3/6 Gerade Giuarduccı hat S$1C immer wieder
mıt Überlegungen erhoben, Jüngst: Culto deglı Apostolı Pıetro Paolo sulla Vıa Ap-
pla, riıflessionı vecchıe Nn  9 ıIn Melanges de ’ Ecole Francaıse de Rome, Antıquite 98,
(1986) K 1854 Sıe StUtzt sıch dabe1 auf die Analyse der Quellen beı Griffe, Les persecu-
t10NS CONLrE les Chretiens A4U X ler EL Ile sı1ecles (Parıs 19 Dıie Zuweisung der Kno-
chenreste 1n dem VO  - Kaas geborgenen Kästchen die AaUusSs dem Loculus der Grafttiti-Mauer
stammenden Überbleibsel hat das Problem nıcht leichter gemacht. Dıiıe kurze Beschreibung des
Loculus-Inhalts be1 der Entdeckung durch Kirschbaum, Esplorazıon1 (Anm 122) 162 bZzw.
Kırschbaum (Anm 39) Z un: Dassman, Nachtrag, ebenda 262 hätten iımmerhiın och eıne
Art VO  - Surrogat-Relıquien, ELWa Brandea der 900858 Erde denken |assen.

Ahnliche Kontakt-Reliquien sınd gerade be] Depots VO Apostelrelıquien gefunden WOTI-

den; vgl Josı (Anm 20) 16/-179, me1lst Eersti aUS$S dem Jh
uch Ferrua, Diıetro In Vatıcano, In OCivıltäa Cattolıca 5 (1984) S58 hat

Guarduceci betont, dafß das Marmortach bıs auf dıe 1n den Esplorazıoni gefundenen Reste ENL-
leert vorgefunden wurde. Er bezweiftelt die Herausnahme durch Kaas Andererseits S:
arduccı mıt der Erhebung der Reste 4a4Uu$S dem mutmaßlichen rab dem Tropaıon bereits
eiınen Eingriff in die VO ihr Vermutet:| ursprünglıche Grabessituation VOFraus, der die
Unverletzbarkeıit des Grabes verstoßen würde. Dıie Transterierung der bereits gehobenen Relı-
quıen gleich welcher Art ach der Vıa Appıa wAare ann weniıger gravierend.

Dıie lıturgıschen Quellen lassen her auf [1UT zeıtweılıge Anwesenheıt der Apostel 1ın Oorm
irgendwelcher Relıquien schließen, dıie Deposıtio Martyrum Valentini-Zucchetti (Anm
1 9 rekonstrulert be1 Griffe (Anm 123) 154, das Martyrologiıum Hıeronymıanum (J. Kirsch,
Der Stadtrömische Festkalender 1m Altertum) Liturgiegeschichtliche Quellen 7//8) (Mün-
stier 20—23, VOT allem das Epıgramm des amasus (Anm 34); andere Textrekonstruk-
t10Nn un! spirıtuelle Deutung beı Ruysschaert, Diıerre GL Paul Rome, 1ın Rendiconti. Pont.
Accad Rom 4° (1969/72) 201—-218, bes 215; dagegen teilweıise T.usellı (Anm 25) SOWIE
Guarducct, Melanges (Anm 125) 1M Siınne VonN habitare wohnen 1n Kombinatıon mıt den In
Quellen CENANNLEN vestigla, damıt ausdrückliche Ablehnung einer jeden Iranslatıon. uch dıe
Legenden un:! deren Reflexe 1M Liıber Pontiticalıis weisen aut eıiınen 1U vorübergehenden Auf-
enthalt hın die Acta Sanctı Sebastanı des Jh CLla Sactorum Jan 27805 dıe Vıta des Corne-
lıus 1M Lıber Pontiticalis ( Duschesne, Anm I’ 150 un! die Vıta des amasus (ebenda 8 2Z12)
So verstehen sıch uch die Angaben des Salzburger Itınerars (Anm un: der Briet Gregors
des Grofßen die Kaıserıin Onstantına ber den Reliquienraub der Orientalen (Mıgne
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ML 703) Nach dem archäologischen Betfund 1STt. gerade VO der Hälfte des Jh bıs 1n die
konstantinıische Zeıt Vatıkan eıne christliche Nutzung ın Umftang WIeE der Vıa Appıa
nıcht nachzuweisen. In beıden Fälfen handelt Cc$S sıch Hofanlagen, die WIeE andere Friedhot-
bezirke 1ın der Nähe VO Märtyrergedächtnisstätten ın Rom, Nordatrika un auf dem Balkan
etwa Tıpasa der Salona) Erst 1M Jh VO  - Kırchen überbaut wurden.

124 Reekmans hat ‚.WarTr testgestellt, da{fß gerade kein Komplex SCHNAUCT und Ööftfter aufge-
NOmMmMmMmMEN wurde, ber andererseıts uch betont, da{fß des archäologischen, epıgraphischen,
historischen un! lıturgischen Forschungsengagements die „Progres realıses” L1UTX „PCU substan-
tiels“ selen; vgl ders., Les CIyptES des MAartyrs Romaıins, tat de Ia recherche, In Attı de]
CONSITCSSO internazıonale dı Archeologıa Cristiana 973 Studi dı antıiıchitä criıstiana 32)
(Cıtta del Vatıcano 272—-294, bes 292—294 Das Ergebnıis 1St deswegen unbefriedi-
gend, weıl ımmer och eıne Aufarbeitung und ıne Koordinierung der bereıts vorliegenden
Aufnahmen tehlen.

Fotonachweis

G Br 16b, 18b, 2 E 21;22a, 25 24, 25b. 26, 27b, Z 8 Z Pont. Commissione dı Archeolo-
1a SacTAa, Cittä del Vatıcano.
a E Z Rheinisches Bıldarchiv, öln
1t. 25a Deutsches Archäologisches Institut, Rom
TIt 30, 31 Dırection des Antıquıites du Languedoc-Roussilon, Montpellıer.


